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Staatsekretariat
1. Abteilung Allgemeine Angelegenheiten

Herrn Dr. Dominique Tassot
Vorsitzender des Centre d’Études et de Prospective sur la Science
Annelles

                            Vatikanstadt, 2. März 2006

Sehr geehrter Herr Dr. Tassot,

Sie haben mir durch die Vermittlung von Exzellenz Henri Brincard, Bischof von Puy- en- 
Velay,  Ihre  Arbeiten  betreffend  die  Gefahren  einer  Evolutionstheorie  abgeschnitten  von 
jedem Bezug auf die christliche Weltsicht zukommen lassen. 

Der Heilige Vater schätzt Ihre Sorge, Glauben und Vernunft zu verbinden, und das Mysterium 
der Menschwerdung ins Zentrum zu stellen, das hilft „das Rätsel vom menschlichen Dasein, 
der geschaffenen Welt und von Gott selber begreifen zu können“ (Enzyklika Fides et Ratio 
80).  Der  Heilige  Vater  lädt  Sie  ein,  Ihre  Arbeit  zu  vertiefen  und  den  Dialog  mit  der 
wissenschaftlichen Welt fortzusetzen. 

Der Papst vertraut Sie der Fürbitte der Jungfrau Maria an, Mutter Christi und unsere Mutter 
und gewährt Ihnen und allen Mitgliedern des Centre d’Études et de Prospective sur la Science 
mit Freuden den apostolischen Segen.

Mit freundlichen Grüßen in unserem Herrn,

Msgr Gabriel Caccia
Assessor

Bemerkung: Benedikt XVI. hat auf dasselbe Anschreiben von Dr. Tassot zweimal antworten 
lassen, wobei die 2. Antwort positiver ausfiel als die erste – das ist eigentlich ein ziemlich  
ungewöhnliches Ereignis. 
Eine Erklärung  wäre, daß die zeitlich erste Antwort (siehe unten) ohne sein Wissen geschah,  
und ihm erst nach Absendung  zur Kenntnis gelangte und er sie korrigieren ließ, um seinen 
Standpunkt besser darzulegen.
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Staatsekretariat
1. Abteilung Allgemeine Angelegenheiten

Herrn Dr. Dominique Tassot
Vorsitzender des Centre d’Études et de Prospective sur la Science
Annelles

Vatikanstadt, 27. Februar 2006

Sehr geehrter Herr Dr. Tassot,

durch die Vermittlung von Exzellenz. Henri Brincard, Bischof von Puy- en- Pelay, haben Sie 
die Aufmerksamkeit gehabt, dem Heiligen Vater Ihre Arbeiten über die Evolutionstheorien 
zukommen zu lassen.

Ich bin beauftragt, Ihnen den herzlichen Dank für diese Geste zu übermitteln, die der Papst 
geschätzt hat. Wie bereits Seine Heiligkeit Johannes Paul II. in der Enzyklika „Fides et Radio 
über das Verhältnis von Glaube und Vernunft“ in Erinnerung gerufen hat „Das Geheimnis der 
Menschwerdung wird immer der Mittelpunkt bleiben, auf den man sich beziehen muß, um das 
Rätsel vom menschlichen Dasein, der geschaffenen Welt und von Gott selber begreifen zu 
können.“  (Nr.  80).  Mögen  Ihre  Forschungsarbeiten  eine  Einladung  sein,  die  christlichen 
Bezüge in die Theorien über den Ursprung des Menschen einzubeziehen !

Der Papst vertraut Sie der Fürbitte der Jungfrau Maria an, Mutter Christi und unsere Mutter 
und gewährt Ihnen und allen Mitgliedern des Centre d’Études et de Prospective sur la Science 
mit Freuden den apostolischen Segen.

Mit freundlichen Grüßen in unserem Herrn,

Msgr Gabriel Caccia
Assessor
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